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I Das Chakrensystem


Die Welt besteht aus der Sicht eines Menschen grundlegend aus Bewußtsein und Materie. Man kann, wenn man es schlicht ausdrücken will, sagen, daß die Materie die Außenseite der Welt ist und das Bewußtsein ihre Innenseite.


Diese beiden Seiten der Welt sind fest miteinander verbunden: Man kann in seinem Bewußtsein den Entschluß fassen, jetzt aufzustehen und das auch mit dem Körper durchführen. Andererseits kann man mit seinem Körper wahrnehmen, was in der Welt geschieht und das dann in seinem Bewußtsein wissen. Das Bewußtsein wirkt auf den Körper und der Körper wirkt auf das Bewußtsein. Es muß also eine feste Verbindung zwischen Bewußtsein und Materie geben.


Mit den Sinnen (Augen, Ohren, Nase, Mund, Haut usw.) nimmt man die äußere Welt wahr. Mithilfe der der Telepathie nimmt das Bewußtsein die innere Welt wahr – z.B. die Erinnerungsbilder in einem anderen Menschen.


Mit den Händen gestaltet man die äußere Welt. Mithilfe der Telekinese kann auch das Bewußtsein handeln.


Diese Wahrnehmung durch das Bewußtsein (Telepathie) und dieses Handeln durch das Bewußtsein (Telekinese) werden oft als Vorgänge im Bereich der Lebenskraft beschrieben. Die Lebenskraft ist jedoch weder eine Kraft noch eine Substanz, sondern einfach ein Begriff, mit dem man die „Substanz“ beschreiben kann, die das Bewußtsein auf direkte Weise wahrnimmt (Telepathie) und in der es auf direkte Weise handelt (Telekinese). Die Lebenskraft ist die Grenze zwischen Bewußtsein und Materie.


Diese Grenze findet sich überall: Alle Dinge haben eine materielle Substanz und ein Bewußtsein – und daher auch eine Lebenskraft, d.h. die Grenze zwischen beidem.


Diese Grenze zwischen Bewußtsein und Materie, dieser Übergang zwischen Bewußtsein und Materie ist der Bereich, an dem die Magie geschieht: Das Bewußtsein gestaltet auf direkte Weise die materielle Welt.


Dieser Übergang ist in einem Menschen der Lebenskraftkörper: der Übergang zwischen Innen und Außen in einem Menschen.


Da sowohl der materielle Körper als auch das Bewußtsein vielfältige Strukturen haben, hat auch der Lebenskraftkörper eine Struktur: Die Chakren sind die „Organe“ des Lebenskraftkörpers und die Kundalini ist der „Lebenskraft-Kreislauf“ des Lebenskraftkörpers.


Da Magie an dem Übergang von Bewußtsein zu Materie stattfindet, sollten die Chakren für die Magie von großer Bedeutung sein.




I 1. Das Grundprinzip


Das Bewußtsein neigt zur Einheit und Freiheit, was man u.a. durch Telepathie, Telekinese, Meditation und Magie erleben kann.


Die Materie neigt hingegen zur Vielheit und Determiniertheit (Kausalität), was sich an der Prägung der materiellen Welt durch die Naturgesetze zeigt.


Was geschieht nun an dem Übergang zwischen der freien Einheit des Bewußtseins und der festgelegten Vielfalt der Materie? Wenn das Bewußtsein eins und frei ist und die Materie eine Vielheit und festgelegt, dann sollte man dazwischen noch etwas drittes erwarten, was sich von beiden unterscheidet.


Das, was man dort finden kann, sind einfache organisch-symmetrische Strukturen, die aus einem schlichten Grundprinzip heraus immer komplexere Formen aufbauen. Dies ist der Bereich der Kreativität: Man gestaltet aus dem Bewußtsein heraus frei die „träge“ Vielheit der Materie … Das ist Magie und auch Kunst, Lebenskunst …


(Dieses duale Prinzip der Gegensatz-Ergänzung von freiem Bewußtsein und determinierter, „träger“ Materie, aus der sich die Möglichkeit der Magie ergibt, habe ich ausführlich in meinem Buch „Magie-Forschung für Anfänger“ dargestellt.)


I 1. a) Feuer und Licht


Die einfachste Möglichkeit, die Chakren zu beschreiben, ist ihre Darstellung als Mischung von Kraft („Feuer“) und Bewußtheit („Licht“):




Wurzelchakra: 6/6 Feuer – 0/6 Licht







=> Lebendigkeit, Instinkte, Lebenswille, Bedürfnisse, Kraft







Hara: 5/6 Feuer – 1/6 Licht







=> zentrierte Kraft, innerer Halt, Standfestigkeit, Rhythmus







Sonnengeflecht: 4/6 Feuer – 2/6 Licht







=> gelenkte Kraft, Beweglichkeit, Belebung, Verbindung







Herzchakra: 3/6 Feuer – 3/6 Licht







=> Zentrum, Gleichgewicht, Identität, „Tempel der Seele“







Halschakra: 2/6 Feuer – 4/6 Licht







=> bewußte Gestaltung, Gemeinschaft, Selbstausdruck







Drittes Auge: 1/6 Feuer – 5/6 Licht







=> gelenkte Aufmerksamkeit, Konzentration, Ausrichtung







Scheitelchakra: 0/6 Feuer – 0/6 Licht







=> Bewußtsein, Bewußtheit, Präsenz, Wahrnehmung





I 1. b) Die Symmetrie


Das Herzchakra ist der „Tempel der Seele“ – das Herzchakra ist folglich das Zentrum des Chakrensystems, das polar-symmetrisch aufgebaut ist:





	die Symmetrie der sieben Hauptchakren





	Name

	Ausrichtung

	Qualität

	Symmetrie





	Scheitelchakra

	

	geistiger Kontakt

	

	

	

	





	Drittes Auge

	außen

	äußere Orientierung

	

	

	

	





	Halschakra

	

	sozialer Selbstausdruck

	

	

	

	





	Herzchakra

	Mitte

	Identität

	

	

	

	





	Sonnengeflecht

	

	körperlicher Selbstausdruck

	

	

	

	





	Hara

	innen

	innerer Halt

	

	

	

	





	Wurzelchakra

	

	körperlicher Kontakt

	

	

	

	







I 1. c) Das Strahlen


Der symmetrische Aufbau der sieben Hauptchakren zeigt, daß sie ein Strahlen von einem Zentrum her nach außen hin darstellen.




Die Identität im Herzchakra wird im Sonnengeflecht zu dem körperlichen Selbstausdruck und im Halschakra zu dem sozialen Selbstausdruck.


Der körperliche Selbstausdruck im Sonnengeflecht wird zu dem inneren Halt im Hara; der soziale Selbstausdruck im Halschakra wird zu der äußeren Orientierung im Dritten Auge.


Der innere Halt im Hara wird zu dem körperlichen Kontakt im Wurzelchakra; die äußere Orientierung wird zu dem geistigen Kontakt im Scheitelchakra.





Es gibt also ein „dreistufiges Strahlen“, das von der Identität im Herzchakra (Seele) ausgeht:




	Stufe: hemmungsloser Selbstausdruck, allgemeine Wünsche Sonnengeflecht und Halschakra


	Stufe: Strukturen, konkrete Wünsche Hara und Drittes Auge


	Stufe: Kontakt, Erleben Wurzelchakra und Scheitelchakra







I 2. Der Aufbau


Das Gesamtsystem der Chakren besteht nicht nur aus den sieben Hauptchakren, sondern ist weitaus komplexer. Allerdings ist seine große Vielfalt symmetrisch und leitet sich aus einem sehr einfachen Grundprinzip ab und ist daher leicht erfaßbar.


I 2. a) Der Dreischritt


Das Grundelement ist die Entfaltung in drei Schritten:




	die allgemeine Ausrichtung auf ein allgemeines Ziel = das Verhalten in der Welt


	die konkrete Ausrichtung in einer konkreten Situation = das Verhalten „vor Ort“


	der Kontakt im Hier und Jetzt = das Erleben dessen, was man durch die beiden vorigen Schritte angestrebt hat





Der 1. Schritt bringt den Betreffenden näher zu dem Ort, an dem er sein will. Er befindet sich bei dem 1. Schritt also in der Öffentlichkeit, in der Welt als Ganzes.


Durch den 2. Schritt gestaltet der Betreffende die Umstände an dem Ort, an dem er durch den 1. Schritt angekommen ist. Er befindet sich also in einem „privaten Bereich“ – eben in dem Bereich, den er sich als Aufenthaltsort ausgesucht hat. Die Nähe zu der Umgebung ist hier deutlich größer als bei dem 1. Schritt.


Im 3. Schritt tut der Betreffende das, worum es ihm eigentlich geht. Er befindet sich nun im „intimen Bereich“. Der Kontakt und die Nähe sind hier sehr intensiv.


Man kann diese drei Schritte vermutlich am besten an einem schlichten Beispiel veranschaulichen:




	Schritt: Ich habe Hunger.


	Schritt: Ich entscheide mich für einen Apfel.


	Schritt: Ich esse den Apfel.





I 2. b) Dreischritt und Fünfschritt


Dieser Dreischritt kann durch zwei weitere Punkte ergänzt werden: Zum einen durch den Ausgangspunkt und zum anderen durch die Umgebung. Im Chakrensystem ist der Ausgangspunkt das Herzchakra (Seele) und die Umgebung die äußere Welt (alles außer dem eigenen Körper).


Daraus ergeben sich fünf Punkte:




Herzchakra




Sonnengeflecht / Halschakra


Hara / Drittes Auge


Wurzelchakra / Scheitelchakra





Umwelt





Man kann diese fünf Punkte auch noch auf eine andere Weise darstellen:


Die Grundstruktur der Welt besteht aus der Materie, dem Bewußtsein und dem Übergang zwischen diesen beiden. Auch dies ist ein Dreischritt:




	das freie Bewußtsein, das die Richtung auswählt


	der Übergang, an dem sich eine organische Struktur findet


	die materielle Welt, in dem man konkrete Begegnungen erlebt





Da das Chakrensystem eine Darstellung des Übergangs ist, kann man die drei Chakrenpaare, die die drei Schritte darstellen, auch als eine Differenzierung dieses Überganges auffassen:





	Differenzierung





	1. Stufe

	2. Stufe

	3. Stufe





	

	Bewußtsein

	Bewußtsein (Herzchakra)





	

	

	Sonnengeflecht / Halschakra





	Welt

	Übergang („Lebenskraft“)

	Hara / Drittes Auge





	

	

	Wurzelchakra / Scheitelchakra





	

	Materie

	Materie (Körper)







I 2. c) Die sieben Hauptchakren


Die sieben Hauptchakren sind ein „3+1+3=7“, d.h. das Herzchakra als Zentrum und Ausgangspunkt des Strahlens sowie die beiden Dreischritte „Sonnengeflecht – Hara – Wurzelchakra“ und „Halschakra – Drittes Auge – Scheitelchakra“.


I 2. d) Die zwölf Nebenchakren


Das Herzchakra strahlt nicht nur nach unten zum Wurzelchakra und nach oben zum Scheitelchakra, sondern auch durch die Genitalien, also durch Arme und Beine nach außen. Auch in ihnen findet sich der Dreischritt:




der 1. Schritt in den Oberarmen bzw. Oberschenkeln


der 2. Schritt in den Unterarmen bzw. Unterschenkeln


der 3. Schritt in den Händen bzw. Füßen





Die jeweils drei Chakren in der Mitte der Oberarme, der Unterarme und der Hände, sowie in der Mitte der Oberschenkel, der Unterschenkel und der Füße sind die insgesamt zwölf Nebenchakren (2·2·3=12).


Die Dreischritt-Dynamik ist auch bei ihnen deutlich sichtbar:




Der Oberschenkel gibt die Kraft zum Gehen und bestimmt die generelle Richtung.


Der Unterschenkel orientiert sich vor Ort und wählt eine bestimmte Richtung an dem Ort, aus, an dem sich der Betreffende gerade befindet.


Der Fuß setzt sich an dem passendsten Ort auf.


Der Oberarm richtet sich dorthin, wo man etwas tun will.


Der Unterarm bewegt sich an dem ausgewählten Ort.


Die Hand ergreift und formt Dinge an diesem Ort.








	Haupt- und Nebenchakren





	Bereich

	Chakra





	Zentrum

	Herzchakra





	Bereich

	Dreischritt





	

	1. Schritt

	2. Schritt

	3. Schritt





	Oberleib

	Halschakra

	Drittes Auge

	Scheitelchakra





	Unterleib

	Sonnengeflecht

	Hara

	Wurzelchakra





	rechter Arm

	Oberarm-Nebenchakra

	Unterarm-Nebenchakra

	Handchakra





	linker Arm

	Oberarm-Nebenchakra

	Unterarm-Nebenchakra

	Handchakra





	rechtes Bein

	Oberschenkel-Nebenchakra

	Unterschenkel-Nebenchakra

	Fußchakra





	linkes Bein

	Oberschenkel-Nebenchakra

	Unterschenkel-Nebenchakra

	Fußchakra







I 2. e) Die Zwischenchakren


Man kann jedes Haupt- und Nebenchakra als die „Hauptstadt“ eines Reiches auffassen, das von ihm beeinflußt wird. Zwischen diesen Reichen gibt es jeweils eine Grenze, an der der Einfluß des einen Chakras endet und der Einfluß des anderen Chakras beginnt.


An diesen Grenzen zwischen den „Reichen“ der einzelnen Chakren befinden sich die Zwischenchakren. Sie haben den Charakter von Toren, von Wächtern und von Orten der Verwandlung. Auch sie sind symmetrisch angeordnet.
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